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Editorial 

Nach den Ereignissen der letzten Monate ist 
dringlicher denn je über Dialog, Versöhnung und Frie-
den nachzudenken. Im Vorfeld des Irak-Konflikts hat es 
Europa versäumt, mit einer Stimme zu sprechen. e Multilaterale Organisationen wie die Europäische 
Union, die Vereinten Nationen und die NATO konnten 
die militärischen Aktionen, welche die übergroße Mehr-
heit der Menschen aller europäischen Länder ablehnte, 
nicht verhindern. Und auch die warnenden Worte von 
Papst Johannes Paul II. verhallten ungehört. Im März 
begann ein Krieg, dessen unmittelbaren und mittelba-
ren Folgen kaum einzuschätzen sind. Der Sturz von 
Saddam Hussein wurde mit unzähligen Opfern in der 
Zivilbevölkerung erkauft. Es waren - wie es irakische 
Dominikanerinnen in ihrem Brief vom 14.3.2003 an 
Präsident George Bush formulierten - eben keine Blu-
men, die aus den alliierten Bomber über Bagdad, Mo-
sul, Kirkut und Basra regneten. 

Wenn in den letzten Mai-Tagen diesen Jahres 
A in Berlin der 1 . .,Ökumenische Kirchentag" evangelische 
• und katholische Christen nicht nur aus Deutschland 

zusammenbringt, dann sollte das als ein neuer Dialog-
versuch, als ein Zeichen der Versöhnung und als ein 
Schritt auf dem Weg des Friedens angesehen werden. 
Allerdings darf das biblische Motto des Kirchentags -
,.Ihr sollt ein Segen sein" - nicht darüber hinweg täu-
schen, dass Kirchen wie Politik oftmals verhängnisvoll 
statt segensreich gewirkt haben. Auf der anderen Seite 
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gilt jedoch ebenso: Christen wie auch Anhänger 
anderer Religionen, etwa Juden und Muslime, aber 
auch Vertreter eines aufgeklärten Humanismus 
haben ganz wesentlich zum Bau einer friedlichen 
und gerechten Völkergemeinschaft beigetragen. 

Persönlichkeiten wie Robert Schuman 
(1886-1963) und Konrad Adenauer (1876-1967) 
haben nach schrecklichen Kriegen ein 
gemeinsames „Europa" als Bedingung für ein 
Leben in Frieden und Freiheit für alle Menschen 
betrachtet. Es gibt keinen anderen Weg zur 
Versöhnung als den des Dialogs. Dieses Anliegen 
hat sich auch ESPACES, das Europa-Institut der 
Dominikaner, zu eigen gemacht. 

Heute ist Europa auf der Suche nach sich 
selbst, nach seiner Identität und einer 
gemeinsamen Spiritualität. Im Rahmen eines bald 
um die zehn Kandidatenländer erweiterten 
gemeinsamen Europas ist es an uns Christen, über 
Grenzen und Mauern hinweg für alle Menschen 
guten Willens zum Segen zu werden, auf dass nicht 
Krieg und Gewalt, sondern Dialog und Versöhnung 
in Zukunft das letzte Wort behalten werden. 
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